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Was ist „saubere / faire“ Kleidung? 

Viele Jahre haben Menschen beim Kauf von Kleidung folgende Kriterien berücksichtigt: Die Sachen sollten modisch aussehen und möglichst günstig sein.

Mittlerweile legen immer mehr Käufer auch Wert auf andere Merkmale – hochwertig soll Kleidung sein, möglichst keine Schadstoffe enthalten und sie soll unter „fairen“ Bedingungen hergestellt werden.
Um diesen Kriterien gerecht zu werden, müssen Kleidungsstücke in erster Linie aus ökologisch produzierten Rohstoffen bestehen. Produziert von Arbeitern, die unter menschenwürdigen Bedingungen arbeiten und für ihre Arbeit gerecht entlohnt werden.

Den Erzeugern von „sauberer / fairer“ Kleidung soll in wirtschaftsschwachen Regionen der Erde ein beständiges, angemessenes Einkommen gewährleistet werden. Menschenwürdige und nachhaltige Produktionsweisen sollen so in der Zukunft mehr unterstützt werden. Um eine beständiges Einkommen zu sichern, werden die fair gehandelten Waren und Rohstoffe vereinzelt deutlich über dem allgemeinen Weltmarktpreis angesetzt.
Die Erzeuger müssen dafür im Gegenzug nachweisen, dass alle gelieferten Güter unter strenger Einhaltung internationaler Umwelt- und Sozialstandards produziert wurden. Erst dann erhalten die Erzeuger das strenge Gütesiegel „ Fairtrade“. Dieses Gütesiegel sichert Käufern zu, Kleidungsstücke aus menschenwürdigen Fabriken zu erwerben. „Fairtrade“ ist mittlerweile ein Qualitätsbegriff.
Um diesen Beitrag zu leisten sind bewusste Käufer bereit, mehr für ihre Kleidung auszugeben. Beim Kauf von fair gehandelter Kleidung sollte man jedoch streng auf das Gütesiegel achten. Inzwischen gibt es viele Labels und Prädikate, die unter unterschiedlichen Voraussetzungen vergeben werden.
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